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Kontingentssystem
Auch wenn die KS
Beromünster klein
ist, sie hat Unmen-
gen von Facetten,
die bewundert,
aber auch solche,
die kritisiert wer-
den. Ein solcher
Bereich ist das be-

rüchtigte «Kontingentswesen», un-
ser Absenzensystem. An Primar-
schulen gibt etwas Ähnliches, die
Jokertage. Es ist ziemlich einfach
aufgebaut, so dass es für alle ein-
fach verständlich sein sollte. Und
doch denke ich, ist kein Thema so
heiss umstritten wie die Auslegung
und Ausführung unseres Kontin-
gentssystems. 
Schüler müssen zu Besprechungen
oder sitzen nach, weil sie unerlaubt
Kontingente bezogen haben. Einige
Lehrer haben sich auch schon über
halb leere Klassen geärgert, weil
Schüler sich einen schönen Nach-
mittag am See gönnen wollen. Nun
kommt meine Frage, wieso macht
eine Schule ein System, das von 
verschiedenen Seiten angegriffen
wird?
Grundsätzlich darf ich als Schüler
der 10. Klasse (also nach der obliga-
torischen Schulzeit) 24 Lektionen
oder gut 3 Schultage in einem Se-
mester fehlen. Wie ich diese Absen-
zen einteile, ist mit wenigen Aus-
nahmen mir überlassen, als
Ferienverlängerung dürfen sie bei-
spielsweise nicht bezogen werden.
Einerseits habe ich dadurch Ein-
schränkungen, wie sie mir später im
Berufsleben auch begegnen wer-
den. Andererseits wird so meine
Selbstkompetenz beansprucht, denn
so muss ich selbst entscheiden, in
welchen Fächern ich mir eine Ab-
senz überhaupt erlauben kann und
in welchen eben doch nicht. Im
Grossen und Ganzen ein ganz ver-
nünftiges System.
Ich kann mir aber vorstellen, dass es
für Lehrer Angenehmeres gibt, als
eine nur halbwegs anwesende Klas-
se zu unterrichten. Doch schliesslich
muss der Schüler mit den Konse-
quenzen leben, die daraus resultie-
ren. Einwände gegen unser Kontin-
gentssystem seitens der Lehrer
verstehe ich deshalb nicht. Eine Re-
gelung allerdings ist auch mir nicht
verständlich: Ist man einen Tag lang
nicht in der Schule anwesend, wird
jede Stunde einzeln abgezogen;
fehlt man aber zwei oder mehr Ta-
ge, werden pauschal vier Stunden
angerechnet. Es kommt mir fast so
vor, dass uns diese Regelung zum
Schulschwänzen animieren soll.
Oder habe ich etwas falsch verstan-
den?
Abschliessend muss gesagt sein,
dass unser Kontingentssystem Ver-
besserungspotenzial hat, für mich
keine Frage. Doch Fakt ist, dass bei
einem perfekten System den Schü-
lern, den Lehrern und auch der
Schulleitung enorm viel Gesprächs-
stoff fehlen würde – und das will ja
nun wirklich niemand.

Vinzenz Schmutz

Im Zusammenhang mit dem 150-Jahr-Jubi-
läum der Kantonsschule Beromünster äus-
sern sich an dieser Stelle in regelmässigem
Abstand Personen aus unterschiedlichen
Blickwinkeln zu einem Thema ihrer Wahl.

Schiesssportverein Michelsamt (SSM), Beromünster

Volks- und Schülerschiessen
mit Druckluftsportgeräten

Willkommen aus der näheren und
weiteren Umgebung über das 
Wochenende vom 19. bis 21. Februar
zum beliebten Volks- und Schüler-
schiessen für alle ab dem zehnten 
Altersjahr. Es ist keine Vereinszuge-
hörigkeit nötig. Distanz: 10 m.

Nachdem die Fasnacht vorbei ist, ist
es wieder etwas ruhiger geworden,
Zeit also, sich einem ruhigen Sport-
event zu stellen. Ob Vorkenntnisse
vorhanden oder nicht jedermann 
-frau, Schülerin und Schüler ab dem
zehnten Altersjahr sind eingeladen,
mit dem Druckluftsportgerät allfällige
Fähigkeiten gegen ein bescheidenes
Entgelt zu testen. Sportgeräte stehen
gratis zur Verfügung, ebenso kompe-
tente Schiessfachleute, die gerne bei
Unkenntnis der Materie helfen. Es
können Probeschüsse, sogenannter
Übungskehr, gelöst werden, bevor
mit dem Hauptprogramm à zehn
Schüsse, die beliebig oft gegen redu-
zierten Einsatz wiederholt werden
kann, begonnen wird. Wird die Aus-

zeichnungslimite erreicht, wird eine
nützliche Auszeichnung abgegeben.
Je mehr Limiten erreicht sind, umso
wertvoller die Auszeichnung. Die
Auszeichnungslimiten sind so tief an-
gesetzt, dass sie von allen Schützin-
nen und Schützen erreicht werden
können.
Mit dem Gewehr kann stehend frei
oder mit Ellbogen aufgestützt ge-
schossen werden, U14 aufgelegt ge-
stattet. Mit der Pistole wird stehend
einhändig geschossen. Das Schiessen
mit Druckluftsportgeräten ist völlig
gefahrlos und ohne Immissionen. Es
wird kein Gehörschutz benötigt. In-
teresse geweckt? Kommen, sehen,
mitmachen und wer weiss; gewinnen.
Der Anlass findet statt im Oberstu-
fenschulhaus St. Michael III, Bero-
münster, PP Stift oder beim Primar-
schulhaus: Freitag, 19. Februar, 19 bis
20 Uhr, Samstag, 20 Februar, 13.30
bis 15 Uhr, Sonntag, 21. Februar 9.30
bis 11.30 Uhr. Weitere Infos unter:
www.ssm-beromuenster.ch

Anton Egli

Wer möchte nicht einmal versuchen, mit einem solch hübschen Sportgerät
die Scheibenmitte zu treffen? (Bild: Anton Egli)

Trachtengruppe Hildisrieden

GV mit Blick auf den 
Vereinshöhepunkt
Ende Januar trafen sich die Mitglie-
der der Trachtengruppe Hildisrieden
zur GV. Die Versammlung ehrte fünf
Mitglieder für ihre Vereinstreue und
blickte auf den bevorstehenden 
Heimatabend – der Höhepunkt des
Jahres.

Am Freitag, 22. Januar, fand die Ge-
neralversammlung der Trachtengrup-
pe Hildisrieden statt. Nach einem 
feinen Nachtessen eröffnete die Prä-
sidentin Monika Gassmann den ge-
schäftlichen Teil der 80. Generalver-
sammlung in der Wirtschaft zur
Schlacht. Nach der Begrüssung wur-
den die üblichen Traktanden ord-
nungsgemäss durchgeführt. Unter
dem Traktandum Ehrungen durften
einige Mitglieder für viele Jahre Enga-
gement bei der Trachtengruppe ge-
ehrt werden. Als Höhepunkt der Eh-
rungen sind sicher die 60 Jahre

Vereinstreue von Marie Widmer. Sie
wirkt immer noch aktiv in der Trach-
tengruppe mit. Weiter wurden Peter
Scheuber (40 Jahre), Viktoria Mathis
(35 Jahre),  Theres Steiner (20 Jahre)
und Michael Rast (10 Jahre) geehrt.
Alle geehrten Aktiv-Mitglieder durf-
ten ein entsprechendes Geschenk
entgegennehmen.
Der Höhepunkt des Vereinsjahres
wird der Heimatabend. Der findet am
16. April in der Inpuls-Halle Hildis-
rieden statt. Die Trachtengruppe Hil-
disrieden freut sich jetzt schon,  mög-
lichst viele Besucher begrüssen zu
dürfen. Ganz speziellen Dank ge-
bührt der Präsidentin Monika Gass-
mann, die mit Leib und Seele das Ver-
einsschiff leitet, motivieren und
begeistern kann. Bevor alle zum ge-
mütlichen Teil mit Kaffee und Dessert
kamen, wurde die GV geschlossen.

Irene Häfelfinger, Aktuarin

Von links: Peter Scheuber, Theres Steiner, Viktoria Mathis, Michael Rast,
Maria Widmer. (Bild: zvg)

Sursee: Zentralschweizer Pelzfellmarkt

Jägersonntag in der Stadthalle
Am Dienstag vor dem Schmutzigen
Donnerstag pilgerten wiederum 
eine Vielzahl von Jägerinnen und 
Jägern sowie Jagdinteressierte an
den Zentralschweizer Pelzfellmarkt
nach Sursee. Die gleichzeitig statt-
findende Generalversammlung des
Verbandes von Revier Jagd Luzern
wurde sehr gut besucht.

Am Dienstag, 2. Februar, war es wie-
der soweit, die Jägerschaft besuchte
den Zentralschweizer «Fäälimärt» in
der Stadthalle Sursee. Dieser zog
rund 1700 Jägerinnen, Jäger und
Jagdfreunde in seinen Bann. Der
Pelzfellmarkt hat eine lange Tradition
und gilt als sogenannter Jägersonn-
tag. Nicht nur Luzerner, sondern
auch die Patentler aus Ob- und Nid-
walden oder dem Bernbiet sowie die
Revierjäger aus dem angrenzenden
Aargau liessen sich das besondere
Ambiente in Sursee nicht entgehen.
Der Jägeranlass, der dieses Jahr unter
dem Motto «Aserfeuer» stand, wurde
von der «Fäälimärt-Kommission»
unter der Leitung von Guido Roos ta-
dellos organisiert. Nebst dem Pelz-
fellmarkt war die Generalversamm-
lung von Revier Jagd Luzern im
Mittelpunkt. Zur Attraktion gehörte
die Tombola, bei der Preise im Wert
von über 80000 Franken zu gewin-
nen waren.

Mitgliederbeitrag wird erhöht
«Es ist meine erste Generalversamm-
lung als Präsident von Revier Jagd
Luzern (RJL). Mit grosser Freude,
Genugtuung und Dankbarkeit darf
ich auf ein intensives Präsidentenjahr

zurückblicken», betonte Verbands-
präsident Peter Küenzi aus Kriens. Er
arbeitete die Traktandenliste mit den
elf Geschäften zügig ab und es wurde
die neue Geschäftsstelle von RJL, un-
ter der Leitung von Peter Krummen-
acher, vorgestellt. Zudem stellte der
Verbandsvorstand den 760 stimmbe-
rechtigten Jägerinnen und Jägern den
Antrag, den Mitgliederbeitrag um 20
Franken zu erhöhen. Diese Beitrags-
erhöhung wurde von der Jägerschaft
gutgeheissen.

Rücktritte / Ehrungen
In der «Fäälimärt»-Kommission hat
es einen Wechsel gegeben. Der Tom-
bola-Chef, Pirmin Petris, ist von sei-

nem Amt zurückgetreten. Der Luzer-
ner Jäger aus dem Revier Schlierbach,
René Steiner, führt neu diese Funkti-
on als Tombola-Chef aus. Ebenfalls
gab es im Verbandsvorstand von Re-
vier Jagd Luzern einen Rücktritt zu
verzeichnen. Als Rechtsberater legte
Timo Salvisberg sein Amt im Vor-
stand nieder. 
Sein Nachfolger ist Roman Stocker
aus Emmenbrücke, der von der Ver-
sammlung einstimmig gewählt wur-
de. Unter dem Traktandum Ehrungen
durften zwei Weidmänner die wohl-
verdiente Ehrenmitgliedschaft entge-
gennehmen. Rechtsanwalt Timo Sal-
visberg, Kilchberg (ZH) und der
ehemalige Nationalrat Ruedi Lusten-

Der Pelzfellmarkt in Sursee wurde von rund 1700 Jägerinnen und Jägern sowie Jagdinteressierten besucht.
(Bild: Ramona Meyer-Stöckli)

berger, Romoos (LU), wurden unter
grossem Applaus von der Jägerschaft
zum Ehrenmitglied ernannt.

Tombola Zentralschweizer 
Pelzfellmarkt 2016
Der Gewinner des Hautpreises ist
Walter Schaffer aus Geuensee. Am
Donnerstag, den 4. Februar, konnte
Schaffer seinen neuen Fiat Panda 4x4
bei der Garage Epper in Sursee in
Empfang nehmen. Guido Roos (Prä-
sident), René Steiner (Tombola-Chef)
und Daniel Mächler (Kassier) von
der Pelzfellmarktkommission haben
ihm das Auto übergeben und unfall-
freie Fahrt gewünscht.

Ramona Meyer-Stöckli

1102_AZM_Seite#16.qxp  10.02.16  16:16  Seite 1


